
   

 

 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend 1:an
Mittwoch früh.
Preis pro Monat September 80000‚-— Mark.
reibleibeud. —- Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Postgebübren hinzu.

Ersüllungsort Hundsfeld b.Breslau.  
 

 

 

« Ausruf
san das deutsche Yoliit

Instit-, 26. September-. Un das deutsche
Volks Am 11. Januar haben französische nnb
belgiiche Treppen wider Recht nnd Vertrag das

« deutsche Ruhrgediet befest. Seit dieser Zeit hatten

" Deutsche

das Ruhrgebiet und das Rheinland scharfe Vl-
-drt":eknngru zu erleidet-. Ueber 180 000 deutsche
Männer-, Frauen, Greise und Kinder sind von
Vans und Hof vertrieben worden« Für Millionen

gibt es den Vegrff der persönlichen
Freiheit nicht mehr-. eralttaten ohne Zahl
haben den Weg der Ollupaiion begleitet. Mehr

« suls 100 Volksgenrfsrn haben ihr Leben dahin-
. geben müssen, Hunderte schmachten noch in Ge-
füngnissen.

« Gegen die Unrechttubßigkeit des Einbeuchs
« erhoben sich Rechtsgefühlegund vaterländische Gr-
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kutschen Reiche
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"sinnung," die Bevölkerung weigerte M’. unter
Hulden Vasonetten zu arbeiten. Für diese den«-

» in schwerster Zeit bewiesene
Treue und Standhaftigkeit dankt das ganze

374 drutirhe Volk.
Die Reichsregierung hatte es übernommen,

.:-j nach ihren Kräften für die leider-den Volke-genossen
T zu sorgen.
« Uilttel des Reiches dadurch in Anspruch genommen
itöorden Ja der abgelaufenen Woche erreichten

Jn immer steigendem Maße find die

die UnterstbhurgeuNsür Rhein nnd Ruhr die
i, Summe von 3500 Vtllioneu Skat”, in der lau-

fenden Woche ist mindestens 'b’e Verdoppelung
dieser Summe zu erwartet-. Mit furchtbarem

» Ernst droht die Gefahr-, daß bei Fortsehung des
. END-Agra Verfahrens die Schrffung einer ge-
f ordneteu Wahrung, die Aufrechterhaltung des

Wirtschaftslebens und damit die Sicherung der
. nackten Existenz für unser Votk unmöglich wird.

Im Hinblick auf dieses Verfahren stehen wir
heute vor der bitteren Noåweudigkeit, den Kampf
abzubrechen

Damit werden noch größere seelische Opfer etc
bisher von den erohuern bei besetzten Gebiets
verlangt. Wir werden niemals oergrsseu, was

. diejenigen erlitten, die im besetzten Gebiet duldetery
und diejenigen, die lieber dle Heimat verließen«
als dem Vaterland die Treue zu brechen. Dafür

· zu sorgen. daß die Gefangenen freigegeben werben
nnd die Verstoßenen zurückkehren, bleibt die vor-
nehmfte Aufgabe der Reichsrrgierung. Vor allen
Wirtschafts- und Materialforgen steht der Kampf
für dies-e Menschenrechte. -

Die Freiheit deutsch-r Leimmasse-,
deutscher Erde ist uns kein Objekt für
Verhandlungen oder Taufchgeschäftr.

Reichspriistdeut und Reichsregieruug versicheru
feierlichst vor dem-deutschen Volke und der Welt,
daß sie fich zu keiner meachuug verstehen, die
"auch uur das kleinste Stück deutscher Erde vom
Deutschen Reich loslbst. an der Hand der
fEinbruehsmiichte nnb ihrer Verbüudeteu liegt es,

·· ' e durch Anerkennng dieser Urssossuug„ob
Hstut chlaud deusriedeti wieder eben oder in der

« dir ldrlll «l«" del-
Æirwæolleriie uset edit-au- site ab?“ ecgiebbn‘iigeu
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der Völker entstehen weisser-. Das deutsche Voll
fordern wir auf. in den bevorstehenden Zeiten
härtester seelischer Prüfung-en und materieller Not
treu zasawmenzuftrhenl Nur so werden wir alle
Absichten aus ertrümrueruug des Reiches zunichte
macheul Nur so werden wir der Nation Ehre
und Leben "breiter, nur so ihre Freiheit wieder-
geben, die unser urvrrårißerliches R-cht ist.

sDer Reichspräsident und die
Reichsregierurrg

Besprechung der Ministerpräfidenten
mit dem Reichskabinetr.

Dienstag vormittag fand eine gemeinsame
Besprechung der Ministerprafideuteu der deutschen
Länder mit dem Reichskabiexett über die Frage
der Stillegung des passiven Widerstandes fiatr
Nach einer Darlegung des Reichskanzslers brachten
die Vertreter der Länder ihre Reff-listing znrn
Ausdruck. Es ergab sich voiikommeue Its-derein-
stimrnuug darf-bete daß der passive Widrrsiand
aus innerpolitischen, vor aller-u finanziellen
Gründen abgebrochen werden mag. Ebenso war-
man übereinstimmend der It sicht, daß es Absicht
und Aufgabe der Reichsregierung Sei, den Abbruch
bei passiven Widerstandes in einer der Würde
und Ehre des deutschen Volkes entsprechenden
Weise vorzunehmen

Gegenüber etwaigen Versuchen, die »Ein-heil
des Reiches anzutasteru erklären alle verantwort-
lichen Leiter der deutschen Länder ihren festen
Einen, die Einheit des Reiches als unantastbares
Gut der Nation zu bewahren und zufvrrteidigeru

Die Fahr-r m Reichstags-
fraktiouetr beim Reichskanzler.
Dienstag nachmittag versammelten sich die

Führer der Reichstagsfraktionen im Reichskanzler-
haus. Der Reichskanzler führte ans, welche inne-;-
politischen und finanziellen Veweggrüude die
Reichsregierung zu ihrer, von den Vertretern der
besetzten Grbiete.,gebilligten Auffassung gebracht
haben, daß der passive Widerstand auf-gegeben
werden müßte. Er hob dabei hervor-, daß die
schweren Opfer der Bvölkerung an Rhein und
Ruhr in den letzten neun Monaten nicht umsonst
gebracht worden seien, daß aber die durch sie ge-
schmiedete wirksame Waffe des passiven Wider-
standes sich gegen das deutsche Volk selbst zu
wenden drohe. Aus den finanziellen Verhältnissen

_ bei Reichs, deren zwingendem Diktat man sich
nicht langer entziehen könne, müsse man die
Folgerungen ziehen und den passiven Widerstand
beenden. _ . «

Die Fraktiousführer schlossen sich diesen auf—
fassungen bei Reichskanzlers an, mit Ausnahme
des Führers der Deutschuationaleu Volkspartei«
der den passiocu Widerstand durch schärfere Maß-
nahmen zu übertrumpfen wünschte.

items-- «- i" assibrssssbss sit-«— « « I II ll
Egelbsschtihgesiudribiedeoitegtlasstin wor in.“ «
—

 

 « 6ten suchuugeu nnb Veschlagna

tadliatt
Bekanntmachungen.

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hund«-few, Sacrau n. Umgegend

 

Jnserationsgebithr für die einspaltige kleine
Zeile 600000‚-— Mk., außerhalb des Kreises
7U 000‚—— am. Rellamezeile 1500000—, bezw.
210 000,-Mk. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 2J angenommen.   
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die wieder-aufnahm der Arbeit.
Zurücknahme früherer Verordnungen.

Im Anschluß an die Kundgebung bei Reichs-
präsidenten und der Reichsregierung über den
Abrau des passiven Widerstandes wird die förm-
liche Aufhebung faultlicher Verortnuageu und
Anweisungen ersolgesy welche zur Durchsrihrung
des Widerstandxs von den verschiedenen Zentral-
stellen des Reiches erlassen worden find. Der
Reichsmisaister für die des-girrt Gebiete ist non
der Reichsregirrnrg beauftragt wardst-, die
Fiihrung bei den weiteren Maßnahmen, insbe-
sondere auch bei allen Verhandlungen zu über-
nehmen. .

Der Reichsvrrkehrsnrinister hat an das Reichs-
bahnperfoual fokgenden Erlaß gerichtet: .

»New Mars-eile lang habt ihr sur Recht und
Gerechtigkeit geiämpft, habt ihr an der Last
unseres gerechten Ubwehrkaxepsxs getragen. Wiliig
habt ihr euer {Hieb eingesetzt, habt eure geben,
hakt Hand und Hof, der Gewalt weicherd, -ver-
lassen muss-sur Eure Treue wird euch nicht ver-
gsssen werdet-. Wir brechen den Kampf ab. Die
Sorge für all-, die an Leib und Sieben, an Hab
und Gut gsl tteu haben nnd leider-, wird weiter
meine vornehmste Aufgabe sein« Die nötigen
Maßnahmen zum Abbruch des Abwehrkarnpfes
werden besonders von mir getroffen und bekannt—
gegeben werden« *

Wiederaufnahme der Arbeit bei der tauft.
Ja Maiuz werden die Beamten des Post-« und

Telegrapheuamtes, die im Februar den Dienst
eingestellt hattest-, an: l. Oktober die Arbeit wieder
aufnehmen. Nach dein Veiipixl von Koblenz wird
auch das Wirsbadener Telegraphenamt am Mitt-
woch seinen Dienst wieder aufnehmen.

Kahn ais Grueraltiaatglmmmttsar
in München.

Wie die Korrespondenz Hoffmann amtlich
mitteilt, hat das daysiische Gesamtministerium
eine erordnung über eiristweilige Maßnahmen
zum Schuhe der bffsnrlichen Sicherheit und
Ordnung in V. yern erlassen und bis auf weiteres
den Oderbyrilthen Regierungspråsiderten Dr.
von Stab: ali Generalstaatskommlssar betteln, an
den die oollzieheude Gcwalt sofort übergeht
Sümtliche Behörden des Reiches, des Landes und
der Gemeinden, aber mit Ausnahme der Gerichts-
uud Milirärbehörden, haben den Anordnungen
und Verfügungen des Generalstaatskommissars
Folge zu leisten. Er ist berechtigt, jederzeit an
ihrer Stelle Amtsharxdlungen vorzunehmen, und
befugt. die hilfe der Wehrmacht anzufordern.
Seine Anordnungen gehen den Anordnungen aller
anderen Behörden mit Ausnahme der Gerichts-
und Militäebehörden vor. Der Generalstaatsss

- kommissar ist berechtigt, Cchutzhast nnb Aufenthalts-
befchrankuugen zu verhangen. Durch diese Ver-.
ordnung find auch Beschränkung der persönlichen

eeibeit, Pre efreiheit, des Vereins- und Ver-
an: langm tei nnb bei Post ebeimnisses sowie

"baten zulässig.



politische Rundschau
Aufhebung der Zuckerzwangiwirtschaft

Das Reichskabinett hat einem Gesetzentwurse
zugeftimmt, der für das nächste Wirtschaftsjahr
die freie Zixekerwirtschaft vorsieht. Zur Begründung
wird angeführt, daß der Zuckerrübenbau in diesem
Jahre nur um ein geringes zurückgegangen sei
und mit einer Erzeugung von 12 Millionen
Doppelzentner gerechnet werden könne, was für
den Bedarf der Bevölkerung genüge. Die Zucker-
fabriken sollen aber verpflichtet werben, einen be-
stimmten Teil ihrer Erzeugung als Rücklage
zurückzubehalten, der nur mit Genehmigung des
Ernährungsmiuisters in den V rkehr gebracht
werden dars. 8uelerhandelsbetriebe, die nach dem
1. Oktober um. erbsfuet werden sollen, bedürfen
der behördlichen Genehmigung.

Neue Erhöhung der Bier-freuen

Berti-h sit-September Eine neue Verord-
nung des Reichssinanzministers ftafselt mit Wir-
knng vom 26. September ab die Steuersähe des
Biersteuergesetzes vom 9 Julile Auaust 1923
von 57 093000 (ftatt bisher 17817300) Mark
bis zu 69626000 (fiait bisher 21728 500) Mark
und steigert den Steuersatz für Einsachbier von
21728500 Mark ans 69 626 000 Mark.

Grnhetmtsrhes.
der Stadtbau! unserer Originalberichte ist nur nett

genauer Quellenangabe gestattet.

man: nun. und brotureife.
Für den Kreis Oels sind ab l. Oktober 1923

folgenbe Höchstpreise festgesetzte
1 Doppelztr. Raggenmehl 85 proz. 600000 000 M.

  

I Kiiogramm Roggenmehlsöproz. 7120 000 „
1 Kilograrnm Brot 6 534 000 „
Ein 1900 Gratian-Brot 12 400000 „

Die vorstehenden Preise beziehen sich nur ans
rationiertes Mehl und Brot.

. —- Die Poftgebiihren im Oktober. an:
1. Oktober tritt im Postverkehr eine neue Ge-
bührenerhöhung in Kraft. Posikarten kosten im
Ortsverkehr 400 000 m, im Fernverkehr 800 000
Mark, Briefe im Ortsverkehr 800 000 Mark, im
Fernverkehr 2 Millionen Mark. ‘

 

Wirtschaftsbarometer
am 27. September 1923.

Reichsbankdiskont 90 Proz.
Goldankaufspreis 610 Dollar p. kg
Silberankausspreis 10 000 000 such
Großhandelsindex (Stichtag 25.

September) 36 200 000 such
Lebenshaltungsindx (stichtag

24. September) 28 000 000 faeh
Sisenbahnschlüsselzahl

für Personen . . 20 000 000
in: Güter 36000 000

Fernbries (20 Gramm) 250000
Ortsbrief (20 Gramm) 100000
Ierzteindex (ab 27. September) 32 000000
Bäderithlüsselzahl (ab 20. Sept.) 29 000 000
Tägliches Geld 2 bis 5 Proz.
Goldzollaufgeld (ab 29. Sep-

tember bis 2. Oktober) 3189 999 000 '/o

31 900 000
Landabgabe (29 September bis

2 Oktober .

—-

Iln innere Staatabonnenten
Um der Post die Bezieherzahl unseres Blattes

für den nächsten Monat rechtzeitig angeben zu
können, wird unser Bote heute und in den fol-

genden Tagen das Abonnementsgeld von Mark
1500 000,-— für Oktober (sreibleibend) von un-
seren Lesern einziehen. Auch kamt das Blatt
auf Wochenbarte, welche 400 0110,—— 921k.
noftet, in ber Geschäftsstelle abgeholt
werden.

Auch bitten wir höfl» dem Boten das schwierige
Amt des Einziehens nach Möglichkeit zu erleich-
tern, vor allem passendes Geld zu geben und ihn,

wenn irgend möglich, mit »Visitenkarten« zu ver-

schonen, da er doch nur seine Schuldigkeit tut.

Die Geschäftsstelle.
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—- Wieder Erhöhung der Personeutarife.
Die Schlüsselzahl für den Eisenbahngütertaris
bleibt einstweilen unverändert. Die Schlüsselzahl
für den Prsonen— und Gepäektarif wird vom
Diskustag, den 2. Oktober, ab auf 30 Millionen,

  

Yie CGefiirntenluiil’nnfel.
Roman von i). Durchs-Mahlen

441 ' ------

Jm Wohnzimmer war es eine Weile, nachdem
sich das neue Fräulein entfernt hatte, ganz still
geblieben. Erst als die Kinder zurückkamen, er-
griff Frau von Soltenau lächelnd das Wort:

»Nun, ihr beiden Wildfänge, wie gefällt euch
euer neues Fräulein?«

,,Sehr gut, Mama — sehr gut. Sie ist viel
—- viel netter als Fräulein Hellbrand.«

»Schön. Da müßt ihr nun aber auch recht
artig zu ihr fein.“ .

»Hm. Aber still ausüben brauchen wir nicht,
wenn wir mit unserer Arbeit fertig sind. Sie
liest überhaupt keine Romane, wenn wir bei ihr
find.«

,,Daraufhin habt ihr sie also schon geprüft,
ihr Racker?« fragte Herr von Soltenau lachend.
Dann wandte er sich an feine Frau.
« »Sie macht einen guten, vertrauet«1erweckenden
Eindruck. Jch glaube, du hast Glück gehabt,
Magdalene.« «

Frau von Soltenau lachte.
»Abwarten, lieber Herbert. Jch habe zu viel

Erfahrungen hinter mir. Jeeeufalls ist sie aus
guter Familie, ohne prätentiös und übermütig zu
sein. Und daß sie so bald eintraf, ist mir· lieb.
Margarete und Elfriede stellen an meine Nerven
doppelte Anforderungen,« trenn kein Fräulein im
Hause ist. Und Dora besitzt Jhnen gegenüber so
wenig Autorität.« -

Herr von Soltenau erhob sich nnd strich seiner
Aeltesten freundlich über das Haar. ·

»Ist ja selbst noch ein Kind, unsere Dora.“
Das junge Mädchen fa') mit schelmischem

Lächeln zu ihm auf und liebkoste mit der Wange

die Hand des Vaters.
»Beiuahe neunzehn Jahre, Papa.«
»Richtig. Jch lasse mir von diesen neunzehn

Jahren gewaltig imponieren. Aber die beiden da
leider nicht.“

Margarete zuckte die Achseln mit über-
hebender Gebärde. ,,Dora ist so stolz, weil sie
vorigen Winter in Gesellschaft geführt wurde. Jn
fünf Jahren bin ich auch so weit. Elfriede ist
natürlich noch klein, die könnte schon auf Dora
hören. Aber sie ist so wild.«

»Du bist dafür ein zahmes Lämmchen,« neckte
Dora überzeugt, daß das neue Fräulein von
deiner Sanfmut erschüttert wird.«

Der Herr des Hauses verabschiedete sich nun,
um in seinen Dienst zu gehen. Dabei zeigte sich
Deutlich, welch ein inniges Verhältnis diese Familie
verband.

* di-
s

Die Nachforschungen, welche Armin und
Rippach in dem Landstädtchen vorgenommen
hatten, ergaben leider nichts, weder auf dem
Bahnhof noch in den beiden Gasthöfen des Ortes.
So mußte Eva Marie noch am Abend weiter-
gereift fein. Der sLokalzug hatte aber Anschluß
an verschiedene Hauptlinien." Mit drei verschie-
denen Rügen konnte sie gefahren sein. Es war
also keine Spur aufzufinden. Armin fuhr bei
Frau -Delius vor, als er aus der Stadt zurück-
kehrte und fragte, ob diese wirklich gar nichts
inzwischen entdeckt hätte-. Aber auch hier erfuhr
er nichts. Nun blieb ihm vorläufig nichts übrig,
als zu matten, ob Eva Marie Kunde von sich
gab. Rippachs Rat, die Polizei in Anspruch zu
nehmen, mochte er nicht Folge leisten, wenigstens
jetzt noch nicht. Es war ihm ein peinliches Ge-
fühl, auf biefe Art nach der Entschwundenen zu
forschen. . 

  

 

das ist um 50 Proz» erhöht. Jn der viertägigen
Gigtigkieit der Fahrtarten tritt eine Aendernng
n t e n.

—-— Reuter-zahlqu beim Post-tut. Bom
1. Oktober ab erhaltene a) bie Gwp‘änger einer
Invaliden-, Alters-, Witwen-· oder Waisenrente
statt der bisherigen Teuernngszulage von 40 009
Mark eine solche von 250000 Mark monatlich;
b) bie Empfänger einer Weisenrente für jedes
Kind statt der bisherigen Tenernngszulage von
20000 Mark eine solche von 125000 Mark mo-
matlich. Die hiernach monatlich zu zrhlenden
GeiamtsRenteubeträae find aus volle 1000 Mark
aufzurunden. Die Qrittnngen zu a finb auszus-

- stellen aus 251000 Mark, zu b auf 126000 Mark
bei einer Waise, 251000 Mark bei 2 Waisen,
376000 Mark bei 3 Walten, 501000 Mark bei
4 Waisen, 626 000 Mark bei 5 Waisen u. s. w.

—- ‚in: noch volle 1000. Einzahlungen
mit Zahikarte nimmt die Post vom 1. Oktober an
nur noch auf nolle 1000 Mark an. Die Post-.
anstalten streichen auf Abschnitt, Hauptteil und
Einlieferungsschein die überschießendeu Beträge.
Bis 15 Oktober werden kleinere Beträge zuge-
i.assen, wenn sie zur Abrundung des Guthaben!
auf volle 1000 dienen. Schon seht ist der Höchst-
låetrag auf fünf Milliarden, bei telegraphischer
eberweisung anf eine Milliarde erhöht worden.

Auch Zahlkarten können bis eine Milliarde trie-
graphisch übermittelt werben, während sonst ihr
betrog überhaupt nicht begrenzt ist.

—- Zwangsmieteu für gewerbliche bräunt-.
Der Umtliche preußische Pressediensi teilt mit:
Bei der Neufassung der Ausführungsbestimmungen
zum Retchsmietengesetz Anfang Juni dieses
Jahres hat der preußische Minister für Volks-
wohlfahrt einen Bersnch gemacht, bie 813mg!-
bewirtschastnng im Wohnungewesen aus einem
Teilgebiet für die gewerblichen Räume aufzuheben.
Die Wirkungen der neuen Bestimmung haben be-
reits in der kurzen Zeit ihres Bestehens eine
starke Beunruhigung in weiten Kreisen der Be-
völkerung hervorgerufen, deren Berechtigung nicht
von der Hand zu weisen ist. Daher hat sich der
Minister für Bolkswohifahrt nunmehr entschlossen,
die Bestimmungen zum nächstmöglichen Termin
wieder aufzuheben und auch die Räume in reinen
Geschäfts- nnd Judastriehäusern insofern der
Zwangswirtschaft zu unterwerfen, als die Fest-
ghårng Zdie,r Mieten der staatlichen Aussicht unter-

e t m! .

Am nächsten Tage mußte Rippach nach Berlin
zurück. Er versprach, während der Gerichtsferien
wiederzukommen und Armin Gesellschaft zu leisten.

Dieser war in einem sehr dreprimierten Zu-
stand, und feine Gedanken beschäftigten sich fast
ausschließlich mit Eva Marie. Eine ruhelose
Sehnsucht nach ihr trieb ihn umher. Sie wurde
seinem Herzen mit jeder Stunde teurer. Mit ge-
fehl-offenen Augen zauberte er sich ihr Bild vor
die Seele. Das liebe freundliche Gesicht mit den
schönen, wahren Augen, die schlankem feinen
Hände, die er von Anfang an bewundert hatte,
und die edlen Bewegungen der schlankem schwarz-
gekleideten Gestalt. Wo weilte fie? Wohin war
fie geflohen mit ihrem tiefen Leid? Oh, daß sie
doch wüßte, wie sehnsüchtig und liebevoll er ihrer
gedachtei Sie würde gewiß zu ihm zurückkehren.

Um mit jemand über sie sprechen zu können,
ließ er Scheveking zu sich kommen. Er erzählte
dem schlichten alten Mann, daß Eva Marie fort
sei und feine Frau nicht werden« wolle. Der fuhr
aufgeregt in seinem-Haarbusch herum.

„Donnerwetter noch mal — nun haben wir
die Pastete. Sobald man mit den Weibern zu
tun hat, ist der Deibel los. Sind ja alle zu-
sammen verdreht. Nun läuft die Eva Marie gar
auf und davon. —- Das hätte ich der nicht zu-
getraut, wahrhaftig nicht. Hab fie doch immer
für eine vernünftige Person g alten. — Das ist
ja ein verflixter Kram. Na ja — unser alter
Herr hä sichtte wohl denken können, daß da nichts
Gutes herausspringt. Aber nachlaufen tun wir
ihr nicht, Herr. Wenn sie nicht will, dann nicht.
Machen Sie einen Strich darunter, Herr —.dann
müssen Sie sich nach einer anderen umsehen. i
Hm, hm. Verdeibelte Geschichtel Läuft einfach
davon, als ob Burgwerben nicht wert wäre, daß

« man auf den Kuieen den Schloßberg heraufrutschte.



-·- Soldhypotheten für den Wohnungs- b
Bat-. Der Verwaltungirat der Preußischen
Landespfandbriesausialt hat befchloss-n, bei Vi-
leihung von Wohnhünsern (alein- und Mittel-
chüuseru). die nach dem Jahre 1918 errichtet
worden sind oder künftig errichtet werden« Gold-
hyvotheken nach Maßgabe der Bestimmungen des
Gesetzes vom 23. Juni 1923 über wertbeständige
dhpothekeu zu gewähren. Als Maßstab hierfür
ist das Gramm Gold vorgesehen; die Umrechunug
in Papiermark hat hierbei auf Grund der Lon-
doner Goldaotierung (zurzeit etwa 35 Peucs für
sein Gram-n Feingold) und auf Grund der Ver-
‘liner Vörseunotiz für das englische Pfund zu er-
folgen. Anträge auf Gewährung von Goldhypos
theken nimmt die Preuhische Landetbriefaustalt
Wörperschaft des öffentlichenRecht-L VerlinSW 08
Schützenstraße 26 entgegen.
" -—- Einschränkung des Personen-verkehrt
bei festlichen Veranstaltung-m Von amtlicher
Seite wird geschrieben: Es ist in weiten
kreisen nicht genügend bekannt, welche Schwierig-
Xeiten die Reichtbahn zurzeit zu überwinden hat,
unt ihre Aufgaben für des deutsche Wirtschafts-
{eben zu erfüllen. Die recht-widrigen Maßnahmen
der Franzosen nnd Velgier haben iu- immer
steigendem Maße den Verkehr nach Osten abge-
drüngl. Die unmittelbare Folge davon ist ein
ungewöhnlich dichter Verkehr in den unbesetzten
Teilen der Reichsgebieies. Besonders siöreud auf
bie Abwickelung des Gütervirlehrs wirken die
Sonderzüge zu festlichen Veranstaltungen Es
siegt im dringenden Interesse unseres Wirschafts-
iebens, wenn solche übersiüisigen Masseureiseu
mach Möglichkeit eingeschränkt, zur Zeit aber
wielleicht am besten ganz vermiedeu werden.

V provinzielle-.
man“. (Ein Notschrei.) Unter der

Niederschrift »Die Bevölkerung Vreslaus hungert i“
weröfsentlicht der tommissarische Landrat des
Kreisen Vrealau, Vachmanu. im Rreisblatt fol-
geudeu Aufruf: Die Versorgung der Stadt Vretlau
rnit Kartoffeln ist nach wie vor völlig unzulänglich
Täglich kann man in den Martthallen weinende
“grauen sehen, die ihre Kinder nicht satt kriegen
tönneu Täglich wird die Lage bedrohlicher, wenn
micht schleunigst Abhilfe geschaffen wird. Land-
aoiite ves Kreises Ver-laut- Tragt nach Kräften
sdazu bei, um dieser Not abzuhelfenl Sendet an
Kartoffeln in die Stadt, was ihr entbehren könukl
Ein angemessener Erlös ist durch die ‑. amtliche
Rotierung des Erzeugerpreises sichergestellt. Hierzu
tritt ein den Kosten der Anfuhr in bie Stadt
entsprechender Zuschlag.

Sauer. (Fleischverbilligung.) Eine
Anzahl hiesiger Gutsbesitzer hat sich bereit eriliirt,

_ ben hiesigen Erwerb-tosen Schlachtvieh zur Selbst-
schlachtnug zur Verfügung an fielieu, und zwar
zum Vrealauer Marttpreise mit 20 v. b. Janers
tcher Uniernotieruug. Das Fleisch wird in erster
Linie an Erwerb-lese verteilt, doch haben sich
diese damit einverstanden erklärt, daß das übrig-
bleibende Fleisch an Minderbemittelte abgegeben
w rd.  

Cchweidnitz (Wirkfame Urteil-ver-
kündigung.) Das Wuchergericht hat eine
dündlerin zu hohen Geldstrafen uerurteilt. Sie
muß das Urteil 3 Wochen lang an ihrem Markt-
stande aushängen Polizei und Publikum sorgen
für Anbringen an sichtäarer Stelle.

Reiße. Eisenbahnuuglüch Mittwoch
abend gegen 10«30 Uhr wurde kurz vor Vahnhoi
Weiße ein Veettersnhrwert vom Personenzug 1537
überfahren, weil die Schranke nicht geschlossen
war. Der Kutscher ist tot, der Wagen zertrümmert,
die Pferde nur leicht beschädigt. Die Hauptgleise
nach und von Camenz und Vrieg waren etwa
3 Stunden gesperrt.

Weihwasser-. (Sprengung einer
DochzeitttgesellschaftJ Je Krauschwiz
fand in einem Gasthanse eine Hochzeit statt.
Unberechtigterweise hatten sich auch einige als
gefährliche Rowdye bekannte Jagendlitbe aus
Weihwasser eingefunden Sie siegen bald Skandai
an nnd schlugen ‚mit Schlagringen auf die Anwe-
senden ein. Unter anderen Verletzten mußte der
ssOochzeitsvater blutend durch ein Saalienfter
flüchten. Schließlich war die ganze Dochzeitss
gesellschnft gezwungen, eiligst durch die Fenster
vor den Rowdye die Flucht zu suchen. Die Sache
hat noch ein Nachspiel·

neues aus aller wett.
« Rechts und Links im Gefecht. In

sMünchen kam es beim Jsartalbahnhof und am
Mariahilftpkah zwischen Mitgliedern des Vuuder
Oberland und Angehörigen der linken Parteien

« an Zusammenstößen, wobei-»auch geschossen wurde.
Ein unbeteiligter Mann wurde schwer verlegt.
Polizei schritt ein nnd nahm mehrere Ver-
haftungen vor. —- Anlüßlich einer Fuhnenweihe
des Stabihelntbundes kam es in Wiederitzith an
der sächsischspreußifchen Grenze-, zu blutigen Zu-
sammenfiöhen zwischen Stahlhelmlenteu und Ange-
hörigen der roten Dundertschaftem Die Polizei
hatte den Stahlhelmleuten eine Feier in geschlos-
feuern Raum gestattet, sie wollten jedoch nach
Podelwkh marschieren, dabei kam es zu den
Zusammensiöfzen. -—- Auch auf preußischem Gebiet
kam es zu Zusammenstößen. In das Kreis-
trankenhans St. Jakob wurden elf Schwerverletzte
eingeliefert, davon sind drei leben-gefährlich ver-
lebt. Nach einem unbesiötigten Gerücht sollen
zwei Stahlhelmlente ihren Verlernngen erlegen
se n."

"‘ Deviseurazzien tu Leipzig nnd meinen.
Wie in Berlin, ist man jetzt auch in Leipzig dem
wilden Devisenhaudel tatkrüftig zu Leibe gagaugen.
Der Steueraußeudienfi des Landessinauzamted
Leipzig hat in zahlreichen Fällen Devisen-
schiebungen ansdeeken können nnd dabei auslän-
diiche Zahlungsmittel im Gesamtwert von über
1‘], Billionen Mark beschlagnahmt. Man ent-
deckte bei der Verfolgung eines wilden Devisen-
hündlerd in einem großen Leipziger Dotel, daß
Angestellte des Dotels die Umwechslung fremder
8ahlungsmittel in unerlaubter Weise betrieben.
In einem einzigen Falle konnten Devisen in
Höhe von 150 Milliarden mit Veschlag belegt
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· Schlacht und
TranSportwagen Tag und Nacht

  

werden. Bei einem Vankgeschüftjü hrien die Ec-
mittlungeu zur Aufbeekuug groß angelegter
dinterziehungen von Vörsenumsahsieuern unb
unerlaubter Deviseugeichöfte. — Auch in Bremen
fand eine Devisenrazzia fiatt; über das Ergebnis
ist noch nichta·bekanut.

* Der Mannes-geselle als am, 3a Steu—
tempelhof bei Verlier hatte ein angeblieber mal-
ttischer Arzt, Dr. med. Dößler seit zwei Jahren
eine ansaedehnte Prain betrieben. »Er bezeichnete
sich als Chirug und Frauenarzt nnd war bei den
Frauen sehr „beliebt: Er war hoch elegant einge-
richtet. Ja seinem Empfangsraum hingen Silber,
bie ihn als Korpiftudenteu und als Arzt im
weißen Dperatiouttittel barfieliteu. Ja Glas-
ichräaken befanden sich über 400 Sinfirnniente.
auf beut Ssksihtifch ftaubeu präparieka Kinder-
köpfe. hößler hatte starken Zuspruch in der
Frauenwelt wegen verbotener Gingriffe. Nunmehr
hat die Krimitralpolizei, die Dößler verhaftete, er-
mittelt. daß es sich um einen früheren Man-er-
gesellen handelt. Die zahlreichen Schmisse im
Gesicht hat ihm ein Varbier tunsigerecht beige-
bracht, der gleichfalls von der Kriminalpolizei er-
mittelt wurde.

 

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.
Sonntag, den 30. b. Mis. (Erntedankfest.)

9 Uhr: Gottes-dienst, Pastor Hoehne. Danach Abend-
mahlsfeier.
l1,11 Uhr: Kindergottesdieust. Derselbe.

Sonntag Kollekte für die bedürti te Gemeinde
Schleftens. f gs

Börse und Handel
Dollarstand am 28. September

145 Millionen.
Brettern (Ge«treidebericht.) Die no-

tierten Preise sind nicht Erzengerpreisq sondern
dietatsächlich an der Vörse gezahlten Sätze und
verstehen sich für je 50 Klg,,
100 stig. Getreide. Tendenz: Befestigt Die
Preise verstehen sich bei fofortiger Bezahlung.
Sommeraerste 220 Mill» Wintergerste 200 wenn,
Hafer 180 Miti» Roggen 170 211311., Weizen 210
Millionen. — Hebt. Tendenz-: Schwankend. Wei-
zeumehl 800——850 Mill., Roggenmehl 625-—675
am, Auszugsmehl 977500 Millionen. —- Kar-
toffeln. Tendenz: Fest. Speiietartoffeln (fir-
aeuaerbbcbfipeeis ab Verladeftation) rote und weiße
40 Millionerc

Breslauer Schlachtviehmarlrtbericht
vom 26. September.

Der Austrieb betrug: 358 Rinder, 322 S weine-
370 Rälber, 205 Schafe. Es wurden gezahlt für ‘ « Kilo-
gramm Lebendgewicht: O ch se n : a) 16 Millionen,

 

*—

b) 14—-15 Millionen c) 12——14 Mill» d) 8-10 Mitt- «
Bulleu: a) 16 Mill» b) 14 —-15 Mill., c) 12 Mill bis
13 500000 Mill.; Kalben und Rübe: a) 16 2mm,
b) 15 Mill., c) 13—-15 Mill» d) 10——12Mill., e) 8 Mill»
Kälber: c) 18 Mill., d) 15-—17 Mill., e) 12—-14 Mill.;
Schafe: a) 18——20 Mill., b: 15-—17 Mill., c) 9 bis
14 Mill.; Schweine:
c) 20——22 Mill., d) 18——20 Mill., e) 18 Millionen-
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Zahle die höchsten Preise!
i
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tzUk Derfügung. —- Fernfprecher: Ring 3217.«

August Schubert, Breslau, Eibingstraße 20.:»

 

  
 

 

bei Mehl für
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a) 25 Mia., b) 23—24 Mia. »



Ilene Erhöhung irr Meteznlnlilgr.
Ab 1. Oktober d. Js. betragen —- unter Inf-

bsiuag der in voriger Nummer bekanntgeennchten
Zuschlag-erhöhung — die Mietszniebliiaet
Für Verwaltungslosien . . 5000 000 v. i).
Jiir laufende Jnstnndietznngss --
arbeiten . . . 25 000 000 v. H·

Iiir gewerbliche Räume . . 30000000 v. B
Für große Jnfinndfetznngen . 25000000 v. in

Der unterm.

Die Ziegenböcke
nnrbnennnnter Besiher sind nur Zucht nngelöet
warben:

Maurerpolier Dermavn Beyer,
Toten-geübte Paul Baume-fi, ·
Bürgermeister Gustav Prietzeh
Uckerbiiraerin Unqu Loicknte hielt.

Für das Decken sind 3 Pfund Hafer oder
dessen Goldwert zu entrichten.

Wer nnqeköeie Blicke zum Decken fremder
Ziegen bemüht, macht sich streifan

Der Magifttnt
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Zahnatelier

Walter Dreger
I Dentlst

Hundsield, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochentags 8—-12, 2—7 Uhr,
Sonn— u. Feiertags 9—-1: Uhr.   J

—Verlangen Sie bei ihrem Installateur—.—
nur

AMBI-
IBade-‚WasCh-und

Toilette-Einrichtungen-
insbesondere

'AMBl Badewannen D. R. p.
Dünnwandige "glatt geschliffene und
polierte Marmorterrazzo—Konstrthion

 

 

 
  
   

 

      
  

s · t 11.31 k asUnverwhstliclr »_.. » Ä m Schönste

sim Gebrauch! i’: Beste

Elegantes W -

. k » auf diesem"Aussehen. ‚ Gebiet

Druckschriften B auf Wunsch

AMBl-Zweigstelle Mit ll |7 Breslau
Am Ring Z6.

 

 

llrmpl lieh-massEinrichtungen «
» neuzeitliche Küchen,
sowie Ergänzungs-Mücke neu nnb gebraucht

mit Nnd preiewert bei

,isRichand Glumpp, 6111111001612,
finnbaidb, Göttinerstrnße 14,
W Feiiznblnng gebettet «-

 

Belimds-Karton
Z empfiehlt Hundsfelder Stadtblntt
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toqu«
„.‚amr‘weswka ‑..‑ ».. 4.4::th

Sonnabend nndSonntag.»

' Der stärkste Mann der Welt

Michael Bohnen
genannt „bes Mann der Strafe“ in

ilas lleheimris
der Santa Maria.

Ein Seeräuber- nnd Weins-Abenteuer
in einem Vorspiel nnd 5 alten.

aus dem Inhalt:
DrinivalsBoxlåwpfe NegersMenterei "auf
einer Bring Die genießen m Zirkns
FCNM —- (Einer ge1m {geb} —- Wilde- Jagd

Schi ff in Not Der Kampf auf dem
Meeresgrund -

Saga: Yes-no Heft-er in

Siineige Eiebe.;
Das Geheimnis der alten Stieloßrninr.

Als Beilage: \ Eddi Polo in

Erbschaft des Hasses.ä
m- Seusseipurvnd I
 

 

Sonntag, nachm. 4 Uhr:

llae Heini-nun der Seeräuber.
Großeö Piratek -Ubert-Fub Zirlnziekgnnspil

lten
Preise: 530 Tausend pro Kind.

1L“ sekukupmgest-piet-
.-
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_ Gönn-, liaetlrrt zum Flugplatz:
Sonntag-, den 30. septembert

Großer Mkintranlikuimnx
Hierzu ladet freundlickzst ein

3e“; 81Min..»

Ist-rau-
ll. Sabatll’s Saal- u. Garten: Etablissement:

Sonntag, den 30. September

Großer Tanz.
M neue Kapelle E(qufmnsit)

Hierzu ladet freundlichft ein

Robert Inbntly
 

Paweäwitz.
Conntag, den 30. bebten-be:

zscoßeg Ganz-Vergnügen«
E Wes-zu laden srenndlichsi ein

Elungscliiiizns
';€onnta?, nach-n 3111;:

E im SQiittsnbauL
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wochenspielplan
· der Vereinigteu Theater Breslnm

Lan”Ebenen

Sonnabend, den 29. n Sonntags, ben 30, Septbk
Znen legten Male: „‚8“tebe

eine tragilowiisbe Groteske von Paul übel.
Sonntag, ben 30., vormittags 10,30 Uhr:

Oeffentliche Generalprodee »Was ihr mm“.
Von Montag, den 1. hie Sonntag, den 7. Oktober

abends 7,30 Uhu
Erste Ausführung-est „8885 ihn wollt.“

Lustspiel in blickten (15 Bilde-) b. W. Male-nein

Chaise-Thema
Sonntag, den 29. Sept. bis Montag den 7.0l..

»Der müde Tiers-du«Erste Infiübrnnoszeki :
mit Ludwiq StößeL Schwan! in 3 Alten.

l
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Roder- !
Sediegeu !

unterem!
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mZb e l
in eingebe. Stückes-, sowie ganze

Gri- Ausmaß! z Wahnsinns-streitendenqu :
bei langjähriger Caeanfle.

nannte Bablungiiebinannseni

Otto Bordag meet-m Muhmen-.ne
Its-essen- d. an nzbneserilr

—

   

 

-Deriammlnng
Er-

Zicheinen Pfl« cht
Den Üneäflhb.

Wie-Wirt
Und

Juli-er-

 

i- Dattel-fein
lauft jeden Besten

Carl Fkiedrichy

gewannen.

Gesucht Mille-link
für: alles z. humane-11.:.

Schwesternme
Vorrat-, am; 93“.

 

 

wenden sich beiRegelfiörung
nur an mich. Viele Dank-
schreiben über schnellen Ec-
folg m. bewährt. s‚Bräparate.

im: 0 Baumanmßreslaul,
Ohlauer-Stadtgraben 14,111.

III-Alle krauen-II-  

Wal; Hentel

W ZWei A

grauer ziegm
größere

Zenttisuge
gegen Kartoffeln oder-«
andere Lebensmittel an.
taniäen geindt. Zu er-
fragen in b. Geschäfts-
stelle a. 8m.

Ein weißes Verstec-

Doppelfenster s
nnd ein

kleines man

 

billig zu does-laufen»

· Rolekotottki,
Sieht-eng Hundefeld7

2 Futter-
Hchsweine

zu verlaufen-. Wol-
inuå die Geschäftsstelle
d.

Fugenmaterial“
empfiehlt
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· Jundelrlder stadtdlrit
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Insekten-Inkonsi-
Tanzro’sen,

Eintritlsblocks
empfiehlt

Hundeelder Stadtblati.
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Im! nnd Verknqt G. lautrhfll. dnndsfeld Bernntnmtliser flachem} C. Linie-Ile stund-fech-




